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Zum G·eleit.l 

ln bescheidenerem Ge~ande treten wir. heute wieder· an die. Offentlioh­

keit. 'Papierersparnis ist je!Jt notwendiger denn je. Daher haben V(ir uns zu 

ei-nem gen~rmteri F~rmat (DIN A 5) entschlossen. Die bisher erschienenen .5 

Bände_ (in der Grö~e von etwa. 17x24 cm und mit insgesamt ,'?98 Seifen~ 
werden . am besten zusammen eingebunden. Ein einheitliches Namensver­

zeichnis ist in Arbeit. 

Oer Herr Landeshauptmann ·als Kurator des Westfälischen· Heimatbur:tdes 

. hat uns c!.ie Herausgabe des Heftes durch eine Beihil~ erleichtert. Wir 

danken ihm auch an dieser Stelle! 

Zugleich lackn wir ~ur • .• 

Jahresversammlung 
. . 

. i.ind zwar auf 'den 15. Juni 1948 in Pinkus Müllers Altbier-Küche in Münster, 

Kreuzstra~ 7-10. Begi-nn 14 U~r. Vorher ist Gelegenheit ·zu eine~ ein­

fachen Mittagessen gegeben. Auswärtige Gäste finden· bereits um 12 Uhr 
• • • 4 

Gesellschaft; e 

T-agesordnung: 

. . 
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Die Paderbomer Patrizier Bäer und ihre Sippe 
Von Dr. Wilhelm Thön.e, Bad Soden/Taoous 

\ 

Ob die P.aderborner Bäer mit der bekannteren gleichnamigen Osnabrücker 
Familie eines Stammes sind, lä~t sioh nicht sagen. Vornamen. und Besi~ 
sprechen nicht für einen verw-andtschaftlichen Zusammenhang. 

Der Name tritt in Paderbom- erstmalig mii einem Helmicus Ursus auf, der 
iJ?l W.U.B. in den Jahren 1239-65 als Ratsher~, 1251 auch als Richter der 
Stadt genannt wird. Die eigentliche Stammfolge beg-innt erst mit Heimich 
Bere, der am 12. November 1348 in einer Urkunde des Klosters Abdinghof 
zusammen mit Albertus de Scherve als Bürgermeister vorkommt. ,Wohl ein 
Verwandter von ihm ist Andreas de Bere, 1353-1367 Bürger w Paderbom. 
Um das Jahr 1345 hatte sich Heinrich mit einer Sdhwester des späteren 
Bürgermeisters Heinrich v. Rameshusen und Tochter Remberts verheiratet. 
Diese ritterbürtige Familie nannte sich nach einer Wüstung. Rameshusen bei 
ßüren. Einen Heinrich dieses Namens bringt das W. U. B. zum Jahre 12S21, 
Seit 1376 stellte die Famil-ie in· Paderbom manchen RatSherm, Kämmerer 
und Bürgermeister. Noch Jn den Tagen der grof}en innerpolitischen Kämpfe 
unter Bischof Theodor v. Fürstenberg war ei.n Wilhelm v. Rameshausen 
rßürgermeister (16QS), und sein bzw. seiner Tochter Wappen, eine Ramme 
oder Henkelkrug, schmückte· das ei·nst stolze Heisingsche Haus am Marien­
plai}e zu Paderbom. 

Heinrichs Kinder waren Burchard, 1372-1397 Kellner des Klosters Abding­
hof, Rembert, 1371-1392, ·und Elisabeth, die sich um das Jahr 1370 mit 
Lubert v. Attendom (1370-74) verheiratet hatte. Am 14. September 1372 
verkauft Rembert des IBeren den Paderbomer Bürgem He~emann uhd Cord 
Püvel eine Ren:fe aus dem Hause des. J~hann Stephani, gelegen an dem 
Wege vom Rathause nach der Markkirche. Seine Zeugen; die als Ver­
wandte thre Zustimmung dazu geben mu~en, waren sein Bruder Burchard; 
seine Oheime, die Brüder Gerhard und 'Rember:t v. Rameshusen und' Lubert 
de Attendere, sei-n Schwager. Von den beiden Rameshusen. war Gerhard 
1370-1381 Pfarrer zu Etteln.und Prokurator des Klosters Bödeken, während 
Rembert von 1363-1375 sich als Priester zu Bödeken, 1377 als Pieban in 
Büren und schlie~lich 1396 als Doinbenefiziat in Paderbom nachweisen lä~. 
Rembert des Beren mu~ ein recht wohlhabender Mann gewesen· sein. 
Sicher seit 1371 besa~ er ein Steinhaus in der Giersstraf}e, das bis zum 
Jahre 1629 in der Familie verblieb. 'Bis zum Jahre 1377 hatte. er den Hof 
Barkhausen bei Wewer, den er in diesem Jahre laut Schiedsspruch de; 
Bischofs an Ritter Friedrich v. Brenken abtreten mu~e. Weiterhin hatte er 
abgesehen von seinen Gütem .zu Paderbom und in den benachbarten · 
Orten Enenhus und Haxthausen Liegenschaften ::~;u Rumb~cke bei Amsberg, 
Remlinghusen bei Mesohede und Repinghusen, das wohl' auch im Sauer-· 
lande lag. Diese le{}teren Basi{Jung.en stammten wahrscheindich von seiner 




